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Neuenbürg.

An der Jahreswende.
Während man sonst unter fröhlichem Becherklang

und Prosittufen das alle Jahr in das Meer der
Vergessenheit hinabtauchen sah. um einem neuen,
jubelnd begrüßten Platz zu machen, rollen Heuer die
eisernen Würfel donnernd über die Tafeln der Ge¬
schichte. Fünf Monalc hindurch geht nun schon das
fürchterlich gewagte Spiel um den hohen Einsatz von
ganz Europa. Viele Tausende der Mitspieler haben
die Jahreswende nicht mehr erlebt. Von den anderen
weiß keiner, wie wenige Wochen vielleicht nur ihm
noch in diesem Leben voll Kampf und Not beschieden
sind. Ganze Nationen stellen sich, wenn die Glocken
das neue Jahr einläuten, die bange Frage, die sonst
nur Greise in ihrer bitteren Last empfanden: wird
mich der Himmel auch diese neue Zeitspanne in
Gnaden überstehen lassen? Auf aller Lippen aber
schwebt als höchster Wunsch zu den S -ernen empor
die Bitte um Sieg und Frieden.

Daran hat keiner gedacht, der vor Jahresfrist
frohgemut die Zahl 1914 begrüßte und mit einem
kräftigen Gott sei Dank von der gefürchteten 13
Abschied nahm. Nicht bloß der Aberglauben, auch
die politischen Zeitläufte ließen bekanntlich ein
Wiederaufflammen der von 1813 her durch die
Jahrhundertfeiern in die Erinnerung zurückzerufenen
Kriegsfackel besorgen. Mit umso größeren Hoffnungen
und im Gefühle einer glücklich überftandenen Gefahr
betraten wir das neue Jahr ohne eine Ahnung dessen,
was es uns Schweres und Großes bescheiden sollte.
Seine zweite Hälfte war fast ganz ausgefüllt mit
einem Vernichtungskampf fast aller großen Völker.
Die Träger höchster Kultur sind daran nicht minder
beteiligt als namenlose Scharen primitivster Erden-
bewohner. Menschenopfer fallen unerhört und nie¬
mand vermag ihr Ende abzusehen.

So wie wir aus der Geschichte gelernt haben,
den letzten deutschen Krieg als den von 1870/71 zu
bezeichnen, so werden wir in Zukunft den giößien
und blutigsten aller deutschen Kriege den von 1914/15
nennen müssen. Oder wird er gar noch nicht einmal
in diesem neuen Jahre entschieden werden? Soll
auch es ruhe- und friedlos zu Ende gehen und der
Existenzkampf unseres Reiches fortdauern bis zum
letzten Hauch von Roß und Mann? Wir wissen es
nicht. Wer heute die Regierenden ustd die Leiter
der Staaten und Heere nach der Dauer des KriegeZ,
nach Zeit und Form des Friedensschlusses fragt, der
wird, wenn sie ehrlich sind, ein Jgnoramus zur Ant¬
wort erhalten. Freilich wer unsere Feinde hörtj wenn
sie nicht im stillen, verschwiegenen Kreise, sondern
zur Oeffentlichkeit und zur Aufrichtung des eigenen
Mutes oder des der Bundesgenossen sprechen, der
mag sich wohl wundern, daß sie so genau zu wissen
vorgeben, wie und wann Deutschland bezwungen sein
werde. Wir Deutsche wissen nichts vom Frieden als
das eine, daß es ein ehrenvoller Friede sein muß.
Jeder andere wäre der Anfang unseres Untergangs.
Und weil wir nur dies eine wissen, hat sich unser
Volk durch alle seine berufener« Vertreter in ernsten
Stunden heilig gelobt, fortzukämpfen bis zur Er¬
langung dieses ehrenvollen Friedens, der uns zugleich
die Bürgschaft für seine Dauer gewähren muß.
Keinem der Tapferen, die auf den Kriegsschauplätzen
in Oft und West ein furchtbares Ringen gegen die
Uebermacht der Feinde heldenhaft bestehen, kommt
auch nur für einen Augenblick der Gedanke, daß uns
der Sieg versagt bleibe. Unsere Brüder und Söhne
trugen den Krieg hinaus in die fremden Länder,
deren Regierungen mit dem Fluch des Friedens¬
bruches beladen sind, und wir zu Hause rühren alle
Hände zur Bereitstellung der Mittel für die Ver¬
stärkung des eisernen Walles, an dem der feindliche
Frevel zerbricht. Unerschütterlich ist unser Glaube
an den Sieg und unerschöpflich sind die Hilfsquellen,
die uns aus diesem Glauben fließen.

Ja , es ist heute zum A-pha und Omega aller
Deutscden geworden, was der Reichskanzler in der
denkwürdigen Reichstagssitzmig am 2. Dezember aus¬
gesprochen Hai: „Deutschland läßt sich nicht vernichten."
Wir nehmen nrch?nur dis feste Ueberzeugung in das
neue Jahr hinüber, daß wir siegreich bleiben, wie
wir es bisher schon waren, wir glauben auch an die
Verheißung des Kanzlers von dem neuen Deutschland
nach einem ruhmvollen, glücklichen Frieden, von dem
freien Volke, in dem es wohl Parteien und ihren
Streit, aber nur noch Deutsche geben soll. Alle
unsere Wünsche und Hoffnungen richten sich auf die
deutschen Fahnen und Flaggen zu Land und Wasser
und auf die Feldzeichen unserer treuen Verbündeten.
Gott mit uns! — das ist die Losung; denn darum
sind wir Deutsche, daß wir nichts fürchien in der
Welt als Gott. Der germanische Recke ist wieder
auserstanden in aller, sagenhafter, unwiderstehlicher
Gewalt. Komme, was kommen mag, Deutschland
wird seinen Mann stellen.

Der Krieg.
Amsterdam,  31 . Dez. (WTB .) Londoner

Blätter melden: Gestern mittag erschien ein Luft¬
geschwader von 4 deutschen Luftfahrzeugen über
Dünkirchen, von denen 3 eine große Zahl von
Bomben und anderen Geschossen über der Stadt
abwarsen. Kaum war eine Maschine verschwunden,
so erschien eine andere, die das Bombardement
fortsetzte. Alle Teile der Stadt wurden getroffen.
Bomben fielen in die Verteidigungswerke und auf
das Arsenal. Auch Audskerk und Furneß, wurden
bombardiert. Hier wurden mehrere Häuser beschädigt
und die Trambahn zerstört. Am Abend zählte man
15 Tote und 32 Schwerverwundete, von denen
einige ebenfalls starben. Der vierte Flieger hielt
sich in einiger Entfernung von Dünkirchen und
bombardierte die Umgebung, anscheinend um dort
Wache zu halten und die 3 anderen Flugzeuge beim
Herannahen feindlicher Kräfte zu warnen. Es re-
schienen jedoch keine englischen und französischen
Flieger, sodaß das deutsche Flugzeuggeschwader
nach einem halbstündigen Bombardement unbehelligt
abziehen konnte.

Amsterdam,  31 . Dez. Gegenüber einem
Artikel der „Times", worin über deutsche Minen
geklagt wird, schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant": Vergißt das Blatt , daß die englische
Admiralität selbst bekannt gegeben hat. daß sie im
südlichen Teile der Nordfee über ein breites Feld
hin Minen gelegt hat, das dicht bei der nieder¬
ländischen und belgischen Küste beginnt und bis dicht
an die englische Küste heranreicht? Man weiß, daß
von gut 80 Minen, die vor einiger Zeit an die
niederländische Küste angetrieben wurden, etwa ein
halbes Dutzend französische Minen waren, die Her¬
kunft einer Mine nicht festgestrllt werden konnte, die
übrigen aber englische Minen waren.

Nach Londoner Meldungen behaupten die Deut¬
schen in Kamerun  ihre Stellungen gegen die
Engländer  mit bestem Erfolge, auch ist der
erwartete Aufstand der Eingeborenen gegen die
Deutschen in Kamerun nicht ausgebrochen, die Eng¬
länder haben also jetzt mit ihren Kämpfen gegen
Kamerun keine Erfolge gehabt.

In der „Morning Post" wird ein Brief ab¬
gedruckt. den ein Offizier des englischen Expeditions¬
heeres in Ostafrika nach dem mißglückten Ein¬
fallversuch der Engländer in Ostafrika  an
seine Frau geschrieben hat. Es heißt darin : Du
wirst von unserem Gefecht gehört haben. Wir
nahmen uns mehr in den Mund, als wir kauen
konnten und unglücklicherweise wird dabei am meisten
mein eigenes R--gime>O getroffen Die Deutschen
sind das hochherzigste Volk, n i>. dem man nur Zu¬

sammentreffen konnte. Der Boden ist sehr ungünstig
für uns. er ist dicht bewachsen; gewöhnlich kann man
noch nicht einmal ein Dutzend Meier weit seh-n und
die Leute feuern blind in das dichte G-as. Die
Deutschen hatten Scharfschützen, dir unsere Offiziere
aufs Korn nahmen, was die großen Verluste hervor¬
rief. Sie hatten ebenso eine Menge Maschinen«
gewehre. Alls die Deutschen, mit denen wir zu tun
hatten, waren wirklich ganz ausgezeichnet gute Kerle.
Sie sind alle Pflanzer. Farmer, Kaufi-uie. sie haben
eine Menge englische Freunde und sie behandeln die
Verwundeten, die in ihre Hände kommen, außer¬
ordentlich gut.

Berlin.  31 . Dez. Wie der Korrespondent der
„Bossischen Zeitung" aus Konstantinopel erfährt,
stehen die Türken nunmehr vor Baturn bis in die
Provinz Kars hinein auf russischem Boden.  Nach
hier eingetroffenen Meldungen glaubt man in den
nächsten Tagen einen neuen Erfolg über die Russen
im Kaukasus zu erzielen. Die Bevölkerung des e-
obsrten Gebietes zeigt den Türken gegenüber großes
Entgegenkommen. Dis jungen Leute treten tn die
türkische Armee ein. — Die Verfolgung der
Russen  durch die bei Olsi siegreichen türkischen
Truppen dauert an. Zahlreiches Kriegsmaterial,
darunter einige Kanonen, sowie große Provrantvor-
räte sind von den Russen im Stich gelassen worden.
Die Türken haben sich des Ortes Sarykamisch, der
letzten Station auf der Linie nach Kars, bemächtigt.

Der Sultan hat dem Prinzen Hussein
Ke mal,  dem Sohn des vorigen Vrz-königs Jrmail
Pascha von Aegypten, welcher auf Betreiben der
Engländer den Titel eines Sultans von Aegypten
angenommen hat, in Acht und Bann getan und soll
dieser unrechtmäßige Sultan von Aegypten der ver¬
dienten Strafe entgegengesührt und hingerichtet
werden, denn er habe durch seine fluchwürdige
Handlungsweise sich gegen den rechtmäßigen Sultan
der Türkei und dem Oberherrn Aegyptens ausgelehnt
und der Unterwerfung Aegyptens unter die Herr¬
schaft der Engländer die Wege geebnet.

Ueber Kopenhagen  kommt die interessante
Meldung, daß das 20000 Mann starke englisch-
australische Hilfskorps nicht nach Frankreich geht,
sondern in Aegypten zum Schutze der englischen
Herrschaft kämpfen soll.

England  soll nach holländischen Berichten
wiederum mit 40 000 Mann in Frankreich gelandet
haben und diese Truppen auf den Kriegsschauplatz
in Flandern geschickt haben. Der englische Kriegs«
minister Lord Kitchener will zugleich die Kriegslage
in Frankreich in Gemeinschaft mit dem französischen
und dem englischen Oberbefehlshaber einer gründ¬
lichen Beratung unterzogen wissen.

Paris,  30 . Dez. Aus der Besorgnis heraus,
daß die Ausmusterung der Jahresklaffe 1916 keine
genügenden Resultate ergeben wird, wird bereits
jetzt, noch vor der erfolgten Aushebung dieses Jahr¬
gangs in den angesehensten Blättern lebhaft
Stimmung gemacht für die Einberufung des Jahr¬
gangs 1917. Besonders vertritt der bekannte
Militürschriftsteller General Cherfils im „Echo de
Paris " diese Idee . General Cherfils gibt zu, daß
die Aushebung der Siebzehnjährigen neue ungeheure
Opfer vom Volke verlangen und eine große Gefahr
für die Zukunft des Landes darstellen würde, erklärt
jedoch: „Die zwingendste Notwendigkeit für Frank¬
reich ist es zunächst, weiterzulebcn, und zwar fran¬
zösisch weiterzuleben und es ist eine heilige Pflicht,
dem Leben Frankreichs auch die Siebzehnjährigen
zu opfern, wenn es sein muß."

In der bulgarischen Hauptstadt Sofia  will man
wissen, daß an die -uffisch-n Zerrungen von russischen
Ei wohne' N zahlreiche Zuschriften gesandt worden
seien, i-> w ichen bald der Abschluß des Friedens
verla gt wi-d, da dis N 'tstände in Rußland täglich
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wachsen. Die bekannte Petersburger deutschfeindliche
Zeitung „Nowoje Wremja" gibt in ziemlich naiver
Weise die Hilflosigkeit Rußlands in dem Kriege zu.
denn sie schreibt, daß die Verbündeten Rußlands,
also England und Frankreich, wohl die Brüderschaft
mit den Waffen!, aber nicht in Geldsachen haben
wollte, und daß Rußland keinen Kredit bei England
und Frankreich habe. Auf deutsch gesagt, das er¬
bärmliche Rußland kann sich in seinen Finanzen nur
durch fortwährende Anleihen aus Frankreich und
England auf den Beinen halten, und da diese An¬
leihen nun ausbleiben. so wird es den Russen schwach
im Geldbeutel und in der Kriegsführung.

London . 1. Jan . (WTB.) Ein großer Dampfer
unbekannter Nationalität lief bei Flamborough Head
auf eine Mine und sank. Man fürchtet, daß die
gesamte Besatzung umgekommen ist.

Washington,  30 . Dez. Präsident Wilson
erklärte, bezugnehmendauf eine an England gerichtete
amerikanische Note, in der auf besserer Behandlung
des amerikanischen Handels bestanden wird daß
England schließlich hohen Schadenersatz für die un>
gesetzliche Fefthaltung amerikanischer Schiffsfrachten
werde zahlen müssen.

Berlin.  30 . Dez. Der „Ruskoje Slowo" zu¬
folge ist der Agent der Petersburger Geheimpolizei
Nikolajew wegen systematischer Spionage  zu Gunsten
Deutschlands zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt
worden.

Leipzig,  29 . Dez. Infolge des Krieges haben
die Strafprozesse  beim Reichsgericht soweit ab¬
genommen. daß zehn Reichsgerichtsiäte, die das
45. Lebensjahr bereits überschritten haben, sich der
Heeresverwaltung zur Verfügung stellen konnten und
zum Teil zum Felddienft herangezogen worden sind.

Dresden.  26 . Dez. Für die Kriegsorganisalion
Dresdener Vereine sind bisher in Dresden 576 554
Mark aufgebracht worden; eine Haussammlung er¬
gab allein fast 128000 Mark. — Aus dem be¬
kannten sächsischen Pfefferkuchenorte Pulsnitz sind zu
Weihnachten nicht weniger als 40000 Pakete Pfeffer¬
kuchen ins Feld gesandt worden.

Württemberg.

klus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg. (Sitzung der bürgerl . Kol¬
legien  am 30. Dez.) Die abgeschlossenen Rechnungen
der Stadt -, Armen- und Schulpflege für das Etats-
jahr 1913—14 wurden einer Durchsicht unterzogen,
wobei sich keine Anstände ergaben. Anschließend
hieran fand die Neuwahl der Waisenrichter, Jnven-
tierer und deren Stellvertreter für die Jahre 1915/17
statt. Als Waisenrichter wurde gewählt Gemeinderat
Gollmer  und als Jnventierer Gemeinderat Meisel;
bei der Stelloertreterrvahl erhielten die meisten
Stimmen als Waisenrichter: die Gemeinderäte Bauer
und Meisel  und als Jnventierer: die Gemeinderäte
Bauer und Titelius.

Das wollen wir alle geloben, daß Opferwillig¬
keit und Staatsgefühl, Gottesfurcht und gegenseitiges
Vertrauen, Jneinanderfügen und Tragen die Frucht
dieser Heimsuchung sein soll. Sie soll uns nicht
umsonst  sein , diese Zeit. Kümpfen die draußen
für ein größeres Deutschland nach außen, so kämpfen
wir in der Heimat für ein größeres Deutschland erst
recht nach innen.  Wahrlich , das soll ein Wort
sein! E. Gros.
Wir zieh'n l Die Trommel schlägt! Die Fahne wehtl
Nicht weiß ich, welchen Weg die Heerfahrt geht . .
Genug, daß ihn der Herr des Krieges weiß,
sein Plan und Losung! Unser Kampf  und SchweißI

C. F. Meyer.

Stuttgart.  30 . Dez. Das stellvertretende
Generalkommando  gibt bekannt: In außer
ordentlicher Fülle sind die Weihnachtsgaben für unsere
im Felde stehenden württ. Truppen geflossen. Nicht
weniger als 129 000 Weihnachtspakete  für
Einzelempfänger hatte das Paketdepot Stuttgart in
mehrwöchiger Arbeit, wobei auch die Nächte heran¬
gezogen werden mußten, nach Truppenteilen zu ord¬
nen, zu verpacken und schließlich in vier großen
Eisenbahnsonderzügen, welchen auch die Liebesgaben
des Roten Kreuzes und verschiedener privater Spender
anvertraut waren, unter militärischer Begleitung nach
dem Kriegsschauplätzen abzubefördern. Mit Genug¬
tuung kann feftgestellt werden, daß der Inhalt der
nach dem Westen geführten Züge rechtzeitig in die
Hände unserer hocherfreuten und dankbaren Soldaten
gekommen ist. Leider kann dies nicht auch von den
nach Osten geschickten Gaben berichtet werden. Ob¬
wohl schon am 10. 12. 14 abgefertigt, mußten in¬
folge der besonderen Kriegslage und der vollen In¬
anspruchnahme der Eisenbahnen durch besonders
wichtige und dringende Transporte der Paketzug
an der Grenze, die er am 12. 12. 14 erreicht hatte,
trotz aller auf Wetterführung gerichteter Bemühungen,
vorerst liegen bleiben. Die Weiterleitung dieses
Zuges hat am 27. 12. 14 stattgefunden und es sind
Vorkehrungen getroffen, die eine rasche Zufuhr der
Pakete an die Adressaten mit Bestimmtheit erwarien
lassen. Das stell». Generalkommando möchte nicht
unterlassen, allen Gebern seinen wärmsten Dank
auszusprechen und daran die weitere Mitteilung zu
knüpfen, daß unsere Truppenteile im Westen, wie
sie selbst berichten ließen, sowohl mit Lebensmitteln,
als auch namentlich mit wollenen Sachen reichlich
versehen sind. Deshalb, und. da auch unsere
im Osten fechtenden Truppen in umfassender Weise
warme Unterkleidung erhalten haben, dürfte es sich
allgemein empfehlen, wollene Stücke nicht mehr ins
Feld zu schicken, sondern bis zu weiterer öffentlicher
Aufforderung zurückzubehalten.

Schönmünzach,  30 . Dez. Trotz des Krieges
gehen die Arbeiten am Murgwehr an der Landes¬
grenze ihren stetigen Gang. Die Bauzeit dauert
1—10s Jahre . Viele Talbewohner und auswärtige
Arbeiter finden beim Zurichten der Schicht- und
Pflastersteine, der Quadern und des Mauerwerkes
lohnende Arbeit. In dem Grenzdörflein Kirschbaum¬
wasen ist ein Baubüro errichtet.

Wildbad,  29 . Dez. (Aus der Sitzung der
Gemeindekollegien vom 23. Dez. 1914.) Um die
Einwohnerschaft von der jetzt schon stockenden Petro-
leumlieferung  unabhängiger zu macken und sie
zum Anschlüsse an das städtische Eleklnziiätswerk
und die Gasfabrik zu veranlassen, hat der Gemeindrat
am 11. Dez. d. I . beschlossen, kleinere Anschlüsse an
die beiden Werke (bis zu 3 Flammen) vorschußweise
aus städtischen Mitteln Herstellen zu taffen und den
Anschließenden die Abtragung der Einrichtungskosten
in monatlichen Raten von 1 zu gestalten. Auf
einen ergangenen Aufruf haben sich 37 Gebäude¬
besitzer zur Herstellung von elektrischen Anschlüssen
und 5 für Gasanschlüsse gemeldet. Nach dem Vor¬
anschlag des Ltadibauamts belaufen sich die zunächst
aus der Stadtkasse zu bestreitenden Kosten dieser
Anschlüsse auf 2850 ^ Die elektrischen Zuleitungen
bis zu den Zählern sollen hiebei von den städtischen
Maschinisten gefertigt und die Inneneinrichtung, sowie
die vollständigen Gasleitungen an die hiesigen In¬
stallateure im Abstreich vergeben werden. Gleichzeitig
soll für die Löwenbergstraße eine elektrische Speise-
leitung mit einem Aufwand von 450 hergeftellt
werden. Der Bürgerausschuß gibt zu diesen Be¬
schlüssen des Kemcinderats seine Zustimmung. Ferner
wird beschlossen, die Anbringung einer Gasflamme
in den Küchen an die Nutzgasleitung künftig zu ge¬
statten und hiefür neben  dem Kaspreis für Nutzgas
monatlich einen Zuschlag von 30 für eine Gas¬
flamme zur Erhebung zu bringen.

Neuenbürg.  2 . Jan . Ruhig und still, wie
sichs in dieser ernsten Zeit geziemt, vollzog sich auch
in unserer Sladkgemei'nde der Jahreswechsel. Der
Gottesdienst am Abend des Silvester war überaus
zahlreich besucht. Auf der Straße in der Hellen
Nacht keinerlei Verkehr, kein Rusen und Lärmen,
kein Schießen oder Abbrennen von Feuerwerks-
körpern. Von 11 Uhr ab sah man keine Wohnung
mehr beleuchtet. Mil innerer Einkehr, mit Rück«
und Ausblick auf die schwere Zeit, m der wir leben,
sind wir eingelreten in das Neue Jahr — das
das Friedensjahr werden möge.

Auf Grund der in den Monaten September bis
Dezember 1914 an den staatlichen Lehrer¬
seminaren  abgehalteneu ordentlichen Prüfung sind
zur Versehung unständiger Lehrstellen  an
Volks- und Mittelschulen für befähigt erklärt worden:
Friedrich Ne'uweiler von Dennach.  Eugen Kuder
von Calmbach;  ferner ist ohne 1. Dienstprüfung
auf Grund ihrer durchschnittlichenJahresleistungen
nachstehenden Zöglingen der Klasse V der Lehrer¬
seminare, die vor der ordentlichen Prüfung ihrer
Ulaße ins Heer  eingelreten sind, dieselbe Befähigung
zuerkannt worden: Wilhelm Schaible von Roten¬
sol . Wilhelm Kallfaß  von Gompelschruer, Gde.
Enztal, Emil Jordan von Gräfenhausen (in¬
zwischen im Felde gefallen).

Nagold,  30 . Dez. Eine Frau von Ebhausen,
die nicht genannt sein will, übergab dem Roten Kreuz
hier ihre schönen Haare, ein Beispiel aufopfernder
Vaterlandsliebe, wie wir es nur in den Befreiungs¬
kriegen vor 100 Jahren finden.

Telegramme des Wolff'sche»Mag
an de»„koMler".

(WTB .) Den 31. Dez. 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 31. Dez., vorm. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste war im allgemeinen Ruhe. Der

Feind legte sein Artilleriefeuer auf Westende-Bad,
zerstörte einen Teil der Häuser ohne militärischen
Schaden anzurichten.

In der von uns gesprengten Alger—Auberge—
Ferme, südöstlich Reims, wurde eine ganze französische
Kompanie vernichtet. Starke französische Angriffe
nördlich des Lagers von Chalons wurden überall
abgewiesen. Im westlichen Teil der Argonnen
gewannen unsere Truppen unter Fortnahme mehrerer
hintereinander liegender Gräben und Gefangennahme
von über 250 Franzosen erheblich Boden. In der
Gegend Flurey, nördlich Toul , scheiterten fran¬
zösische Angriffsversuche.

Im Oberelsaß, in der Gegend westlich von
Sennheim, brachen sämtliche Angriffe der Franzosen
in unserem Feuer zusammen. Systematisch schossen
sie Haus für Haus des von uns besetzten Dorfes
Steinbach in Trümmer. Unsere Verluste sind aber
gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostpreußen und in Polen nördlich

der Weichsel ist unverändert.
An und östlich der Bzura dauern die Kämpfe

fort. In der Gegend Rawa machte unsere Offen¬
sive Fortschritte.

Auf dem Ostufer der Piliza ist die Lage un¬
verändert. Oberste Heeresleitung.

(Nicht amtlich.) Aus dem großen Hallptquartier
erfahren wir : Unsere in Polen kämpfenden Truppen
haben bei der, an die Kümpfe bei Lodz und Lowicz
anschließenden Verfolgung über 56 000 Gefangene
gemacht und viele Geschütze und Maschinengewehre
erbeutet. Die Gesamtbeute unserer am 11. Novbr.
in Polen einsetzenden Offensive ist somit auf 136 600
Gefangene,  über 100 Geschütze und über 300
Maschinengewehre gestiegen.

Sonntagsgedanken (2. Januar).
Neues Geloben.

Deutscher Mensch! Fühle Gott  wieder, vernimm
und fürchte, was ewig bleibt: und du vernimmst
und fürchtest auch dein Volk. Die Zeit ist gekom¬
men, wo du durch unbeschreibliche Plagen und
Drangsale erkennen sollst, was allein dich retten kann.
Vertilgt sei auf ewig der Haß, erloschen jede Fehde
und jeder Groll. Von der Nordsee bis zu den
Karpathen, von der Ostsee bis zu den Alpen muß
ein Glaube, eine  Liebe , ein Mut das ganze
deutsche Volk durchziehen. Dann wenn du solchest
fühlst und ehrest, beginnt dein neues  Leben und
deine neue  Geschichte. A. M. Arndt.

(WTB .) Den 1. Jan . 1915. 6.30 Uhr vorm.
Großes Hauptquartier.  Amtlich.

An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Nach fünfmonatigem, schwerem und heißem

Ringen treten wir ins neue Jahr . Glänzende Siege
sind erfochten, große Erfolge errungen. Die deutschen
Armeen stehen fast überall in Feindesland. Wieder¬
holte Versuche der Gegner, mrt ihren Heeresmassen
deutschen Boden zu überschwemmen, sind gescheitert.
In allen Meeren haben sich meine Schiffe mit Ruhm
bedeckt. Ihre Besatzungen haben bewiesen, daß sie
nicht bloß siegreich zu fechten, sondern, von Uebermacht
erdrück!, auch heldenhaft zu sterben vermögen. Hinter
dem Heer und der Flotte steht das deutsche Volk
in beispielloser Eintracht, bereit, sein Bestes hinzu¬
geben für den heiligen heimischen Herd, den wir
gegen frevelhaften Ueberfall verteidigen. Viel ist im
alten Jahr geschehen; noch aber sind die Feinde
nicht niedergerungen, immer neue Scharen wälzen
sich gegen unsere und unserer treuen Verbündeten Heere
heran. Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht. Ob
auch die Zeit ernst, die vor uns liegende Aufgabe
schwer ist, voll fester Zuversicht dürfen wir in die
Zukunft blicken. Nächst Gottes weiser Führung
vertraue ich auf die unvergleichliche Tapferkeit der
Armee und Marine und weiß mich eins mit dem
großen deutschen Volk.

Darum unverzagt dem neuen Jahr entgegen zu
neuen Taten, zu neuen Siegen für das geliebte
Vaterland!

Großes Hauptquartier, 31. Dez. 1914.
(gsz.) Wilhelm I. N.
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<WTB.) Den 1. Jan. 1915, vorm. 6.30 Uhr.
Amtlich. Die Gesamtzahl der beim Jahrrsschluß in

Deutschland befindlichen und internierten Kriegsgefan¬
genen(keine Zivilgcfangenen) beträgt 8131 Offiziere und
577 875 Mann. In diesen Zahlen ist ein Teil der
auf Verfolgung in Russisch-Polen gemachten, sowie
alle noch im Abtransport befindlichen Gefangenen noch
nicht enthalten. Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen
zusammen: Franzosen 3459 Offiziere 215 905 Mann
7 Generale; Russen 3575 Offiziere 306 294 Mann,
darunter 18 Generale; Belgier 612 Offiziere 36852
Mann, darunter 3 Generale; Engländer 392 Offi¬
ziere 18 824 Mann. Die über Kopenhagen ver¬
breitete. angeblich vom russischen Kriegsminifter
stammende Nachricht, daß in Rußland 1140 Osfifiere
134700 Mann deutsche Kriegsgefangene sich befinden,
ist irreführend. Die Russen zählen in die Gesamt¬
zahl ihre Zivilgesangenen hinein, die zu Kriegsbeginn
zurückgehallen und interniert worden sind. Die
Kriegsgefangenen sind aus allerhöchstens 15 °/o der
angegebenen Summe zu veranschlagen. Hiebei ist
zu beachten, daß ein großer Teil unter diesen Ge¬
fangenen verwundet in die Hände der Russen ge¬
fallen ist.

Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt ins¬
gesamt 2950 unverwundete Gefangene, 21
Maschinengewehre, 14 Minenwerfer, 2 Re-
volverkanonen und1 Broncemörser.

(WTB .) Den 1. Jan ., 3.50 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 1. Jan. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz: Bei Nieuport
nichts wesentliches. Von der Wiedereinnahme
des durch feindliches Artilleriefeuer vollkommen
zusammengeschossenen Gehöftes Saint Georges
wurde mit Rücksicht aus den dort befindlichen
Hochwasserstand abgesehen. Oestlich Bethune,
südlich des Kanals, entrissen wir den Eng¬
ländern einen Schützengraben. In den Ar¬
gonnen kamen unsere Angriffe weiter vorwärts.
Wieder fielen 400 Gefangene, 6 Maschinen¬
gewehre, 4 Minenwerfer und zahlreiche andere
Waffen und Munition in unsere Hände.
Ein nordwestlich Saint Mihiel bei Lahaymeix
liegendes französisches Lager schossen wir in
Brand. Angriffe bei Flirey und westlich
Sennheim, die sich gestern wiederholten,
wurden gänzlich abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: An der ost¬
preußischen Grenze und in Polen blieb die
Lage unverändert. Starker Nebel behinderte
die Operationen.

Oberste Heeresleitung.
(Nicht amtlich.) Aus dem Großen Haupt¬

quartier erfahren wir: Die im Dezember
von unseren in den Argonnen kämpfenden

(WTB.) Den 2. Jan ., 12.50 Uhr nachts.
Berlin . (Nicht amtlich.) Aus London

wird amtlich gemeldet: Das englische Linien¬
schiff„Formidable" sank heute früh im
Kanal. 20 Mann der Besatzung wurden
durch einen kleinen Kreuzer gerettet. Es ist
möglich, daß weitere Ueberlebende durch
andere Schiffe ausgenommen worden sind.
Das englische Preflebureau fügt hinzu, es sei
noch unsicher, ob die Ursache eine Mine oder
ein Torpedoschuß eines Unterseebootes war.
— „Formidable" ist ein älteres Linienschiff
aus dem Jahr 1898, mit einer Wasser¬
verdrängung von 15240 Tonnen. Die Armie¬
rung besteht aus vier 30,5, zwölf 15 em,
18 leichten Geschützen und 4 Torpedoaus¬
stoßrohren. Besatzung 760 Mann. „Formi¬
dable" gehörte zum5. Linienschiffgeschwader;
es wurde mehrfach unter den Schiffen
genannt, die in letzter Zeit die belgische Küste
beschossen haben.

Letzte Nachrichtenn»Lei. MN'

Berlin,  2 . Jan . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet aus Genf: Im Tal der
Meurlhe wurden aus Besorgnis vor dem Wieder¬
erscheinen der Zeppeline neue Batterien aufgestellt.
In Luneville, wo durch eine Zeppelinbombedas
Bahnhofsbramtenhaus schweren Brandschaden erlitt,
hält die Panik an. ebenso in Nancy. Durch das
vorgestrige starke Bombardement der deutschen Ar¬
tillerie wurden in zwei der volkreichsten Reimser
Bezirke, wo französische Batterien ausgestellt waren,
mehrere Häuser zerstört. In französischen Depeschen
wird zugrstanden, daß die Besetzung des flandrischen
Dorfes St . Georges durch die Verbündeten erst Wert
erhalte, wenn die äußerst schwierige Aufstellung von
Geschützen auf dem dortigen durchweichten Boden
unter dem deutschen Feuer gelinge.

Berlin,  2 . Jan . (WTB .) Dem „Berliner
Lokalanzeiger" wird aus Gens telegraphiert: Joffres
Jahresschlußnoteließ die Pariser militärische Presse
unbefriedrigt. In der Champagne hätten die Deut¬
schen ihre Ueberlegenheit in Artillerie, Minenlegern
und Infanterie erprobt. Der deutsche Gesamtvorteil
im Argonnenwald sei verschwiegen  worden.

Wien,  2 . Jan . (WTB .) Zu der „Times"-
Meldung von der angeblich schwierigen Lage
Oesterreichs-Ungarns bemerkt das „Neue Wiener
Tagblatt" : Wenn es den Engländern so schlecht

geht, daß sie eine derartige Stimmungsmachenot¬
wendig haben, so kann es uns recht sein.

Berlin.  2 . Jan . (WTB .) Aus Athen meldet
der „Berliner Lokalanzeiger", der König habe ge¬
äußert, Griechenland wolle seine Neutralität bis anS
Ende des europäischen Krieges bewahren.

Berlin.  2 . Jan . (WTB .) Im Anschluß an
den Neujahrsgottesdienstim Großen Hauptquartier
nahm der Kaiser  die Gratulationscour ab und ließ
sich die neu beförderten Offiziere vorstellen. Der
Monarch machte einen ungemein frischen und stolz-
zuversichtlichen Eindruck. Die anwesenden Kriegs¬
berichterstatter begrüßte der Kaiser mit herzlichen^und eindrucksvollen Worten.

> Den 2. Januar 1915, mittags.
> Rotterdam (Priv .-Tel.) Nach einem Lloyd-
>telegramm wurden an der Schottischen Küste bei
! Porthcaw Leichen, sowie Helme, wie sie die indischen
! und egyptischen Armeen tragen, an Land getrieben.
! Das Telegramm wird in London ohne Erklärungen
s veröffentlicht.
^ Nach einer Meldung des gleichen Blattes aus
s Sluis  ist der Kampf seit Mittwoch auf der ganzen
; Linie von Ipern bis zum Meer  mit großer Kraft
s ausgenommen  worden . Auch englische Marine-! artillerie hat sich wieder beteiligt.
! Amsterdam. (Privattel .) Eine deutsche

Patrouille  ist durch einen Irrtum über die hol-
- ländische Grenze gekommen. Der holländische Kam»
^ Mandant machte die Patrouille darauf aufmerksam,
j daß sie sich auf neutralem Boden befinde, worauf
i die Patrouille sofort das holländische Gebiet räumte.
: Greifswalde. (Priv .-Tel.) Das Erscheinen
i des „Tageblatts für Vorpommern" ist vom General-
! kommando Stettin wegen der Stellungnahme des
! Blattes gegen die Getreide , Kartoffel- und Butter-
^ Produzenten verboten worden.
i Amsterdam. (Privattel .) Ein belgischer Kriegs-
! berichterstatter berichtet unterm 29. Dez. : In den
^ letzten Tagen war der Sturm ein neuer Schrecken
, in dem fürchterlichen Krieg. In manchen Laufgräben
' standen die Soldaten tief im Wasser. Ein Zusammen-
' wirken zwischen Heer und Flotte war unmöglich.
^ Die Belgier konnten die versuchte Offensive in dem
, Sturm nicht fortsetzen. Die Deutschen stehen zwischen
^ den Belgiern und dem Meer. Wenn es ihnen

gelingt, nach einwärts vorzudringen, werden sie die
. Küste beherrschen.
! Reklameteik»

Stadt Neuenbürg.

Allimnhch-md LtNgen-Leckuf.
Am Montag, den 11. Januar 1915

vormittags 19 Uhr
kommen auf dem Rathause aus den Waldabteilungen Jlgenberg,
Heuberg, Weinsteige und Oberer Dachsbau zum Verkauf:

Stammholz: 8,36 Fm. Kl. III ., 1,62 IV.,
6,93 V., 15,58 VI.

Baustangen: 138 St . Kl. Ia, 149 Ib, 305 II .,
332 III.

Hagstangen: 77 Kl. I .. 234 II ., 512 III.
Hopfenstangen: 625 Kl. I.. 1870 II ., 655 III .,

355 IV., 1065 V.
Netzsteckern 2650 Kl. I., 1180 II ., Bohnen¬

stecken: 195.
Brennholz: 31,5 Rm. tannene Prügel.

Den 29. Dez. 1914. Stadlschnltheißeuamt.
Stirn.

Felvrennach.
Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 7. ds. Mts .,

vom 1. April 1913/20 eine Abgabe von je 1v Mt . von
allen über 3 Monate alten Hunde«  im Gemeindebezirk zu
erheben, ist vom K. Ministerium des Innern am 22. ds. Mts.
genehmigt worden.

Den 31. Dez. 1914. Gerrreiuderat.
Wildbad.

Frauen-Arbeitsschule.
Die Frauenarbeitsschule, II . Kurs , beginnt am 7. Ja¬nuar 19LS.
Der Unterricht umfaßt die Fächer: Stricken, Hackel»,Flickt», Hand- und Maschiuruuäht» (Weißzeugnähen), Kleider-

»ähe», Weiß- und Buntsticke«, sowie Schuittmusterzeichue».
Das Schulgeld ist gleich wie im I. Kurs.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen, wollen

an die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier,
Villa Augusta, gerichtet werden.

Wildbad,  den 28. Dez. 1914.
Stadtschultheitzenanrt.

Baetzner.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Gg . Schande , Küfermstr.

Neuenbürg.

Milch
ist zu haben bei

Ernst Lutz.

Zmi Zliljjtfmen
einen 12 Monate alten
einen 11 Monate alten

hat preiswert zu verkaufen
Ar . Waidner , Holzhauer

Gaistalb. Herrenalb.
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Sämtliche von den Truppenteilen und dem Bezirks¬

kommando wegen Krankheit als zeitig ' oder dauernd nur garni-
sondienstsähig bezw. ield - und garnisondienstunfähig entlassenen
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve . Landwehr I.
und II . Aufgebots , Ersatzreserve, sowie des ausgebildeten Land¬
sturms haben sich einer Nachuntersuchung zu unterziehen.

Die Untersuchung findet für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg am
Montag , den 4 . Januar 1915 , auf dem Rathaus in Herrenalb s

und am j

Samstag , den 9 . Januar 1915 auf dem Rathaus in Neuenbürg statt . ?
Es haben zu erscheinen : !

1. Die bei der ersten , am 20 . Novbr . 1914 , in Neuenbürg!
stattgefirndenen Nachuntersuchung gefehlte » Mannschaften , l

2 . Die seit dcr ersten Nachuntersuchung wegen Dienstunsähigkeit j
entlassenen Mannschaften und zwar : i

Am Montag , den 4 . Januar 1S ! 5 , vormittags
10 Uhr anf dem Rathaus in Herrenalb die Mann
schäften der Gemeinden : Herrenalb , Bernbach , Dobel , Loffenau,
Neusatz , Rotensol.

Am Samstag , de « S . Januar IS 15 , vormittags
8 .4S Uhr auf dem Rathaus in Neuenbürg die Mann
schäften der Gemeinden : Neuenbürg , Schömberg , Beinberg,
Bieselsberg . Jgelsloch , Kapfenhardt , Salmbach . Unterlengenhardt,
Grunbach , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardt , Schwarzen¬
berg , Calmbach , Wildbad , Conweiler , Feldrennach , Dcnn ' ch
Höfen , Waldrennach , Arnbach , Gräfenhaufen , Ober - und Unter¬
niebelsbach , Ottenhausen , Engelsbrand , Schwann , Birkenseld,
Enzklösterle.

Diejenigen Mannschaften , welche sich nach Entlassung von
den Truppenteilen beim Bezirkskommando nicht angemeldet
haben , haben diese Meldung umgehend nachzuholen und ebenfalls
zur Nachuntersuchung zu erscheinen.

Hierzu wird bemerkt:
Mannschaften , welche wegen Krankheit an dem Erscheinen

zur Nachuntersuchung verhindert sind , haben ein ärztliches Zeugnis
einzureichen , welches von dcr Ortsbehörde beglaubigt sem muß,
falls der betreffende Arzt nicht amtlich angcstellt ist.

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird
bestraft

Die Militärpapiere find mitzubriugen.
Zu dieser Nachuntersuchung haben nicht zu erscheinen:

Die bei der ersten Nachuntersuchung sowie bei einer
Friedensaushebung für dauernd untauglich bezw. zeitig bis
1915 oder 1916 als selb- und garnisondienstunfähig anerkannten
Mannschaften ; die als unabkömmlich Gezeichneten und die vom
K. Stellv . Generalkommando und den Ersatzkommissionen auf
Gesuch Zurückgestellten , sowie Verwundete.

Die vom Landsturm - Infanterie - Bataillon Calw in Baih¬

ingen am 28 . und 29 . Nov . 1914 wegen häuslichen Verhältnissen
entlassenen Mannschaften haben ebenfalls nicht zu erscheinen.

Calw,  den 28 . Dez . 1914.
K. Bezirkskommando.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Beorderung der hiervon betroffenen Mannschaften zu

obigen Terminen hat wiederholt durch ortsübliche Bekanntmachung
zu erfolgen.

Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit der Herren
Ortsvorsteher nicht erforderlich.

Neuenbürg , den 29 . Dez . 1914 . K. Oberamt.
Zregele.

K. Göerarrrt Weuenkürg.
Die Herren Ortsvorsteher

haben bei der Musterung nicht auwefend zu sein.

Den 31 . Dez . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Der Konfirmanden-Unterricht
beginnt Freitag,  den 8 . Januar , vormittags 11 Uhr . im
Gemeindehaus.

Den 31 . Dez . 1914 . Ev . Stavtpfarrarut.
Uhl.

Ev. Dekanatamt Neuenbürg.
Unter Bezugnahme auf den Kons .Erlaß vom 3 . Dez . d. I.

werden die Pfarrämter ersucht , die für die Mission in Kamerun
bestimmten Opferbeträge des Erscheiunugsfests hieher einzusenden
behufs einheitlicher Ablieferung an die Kassenstelle.

Den 31 . Dez . 1914 . Dekan Uhl.

Stangenverkanf.
Neuenbürg.

Eine schöne

Die Gemeinde Weiler versteigert am

Freitag , den 8 . Januar ISIS

110 Baustangen I . Klasse
345 .. 11 . ..
290 Hagstangen
220 Hopfenstangen I . „
110 .. II . ..

70 ., III . ..
50 ,. IV . Klasse.

170 Hagstccken.
Die Zusammenkunft ist vormittags 3 Uhr beim

Rathaus.
Weiler,  den 30 . Dez . 1914.

Der GemsmSerat.
^ I . B, : Joh . Becker

kleue Hölikrs Laim
i. wiirtl. 8ekv»srr« slcl. 1?6II8lOlIUl . Legi-ünüei 1903.

Lekguntes Institut I. LsnZes.

k63l - Abteilung : ttanäsls - Abteilung:

i -KniMmchllirg
ev. auch 3 , mit reichlichem Zu¬
behör , hat bis l . April zu
vermieten

Chr . Mayer , Bäckermeister.
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Lokvsrmstnke.

Allsinigsi - psdrikantr Lsvl Lentner , Süppingsn.

!I Millionen "sie gegen

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzenden

HalS , Kenchhnsten » sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger !
4L1 Zeugnisse

von Aerzien u . Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeckende Monbons.
Paket 25 Pfg . Dose SO Psg.
Kriegspackg . iS Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei : Wilh . F !eß u. Wilh . Raußer
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh . König in
Herrenalb ; Fr . Wurster und
Wilh . Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg-
maicr in Höfe « ; Emil Wurster

in Langenbrand.

i Junger Mann , nicht unter
18 Jahren , kann

; werdcn.
Dürkopp u . Mercedes -Garage

Offenburg i . B.

^UFUSIL LmiMeten
lloblendanllluag — keellerei

— llarkruke -kbeindaken —
lllektrisoke Xranen-tlnlsgsn, Vorlscks-Srüoksn, 5ieb« erl<s
^ - —  lelekon bii . 129 unä 5624 — - -

empkekleu in bester yuslitiit Loklen , Loks , Lrlketts jeZ-
liekei Art kür Inäustrie - unä Ilsusbranä ru Nen billigsten Preisen.

I

D » 8 Kivslv tz
firr ckiv 2̂ « A « r » 8

! bestes Stärkungs - und 8
Erfrischungsmittel  für
schwache  entzündete Augen
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empsohlene

Kölnische Wasser
von lob . Skr . koekienberger

in Neilbronn.

Lieferant fürstlicher Häuser,
Ehrendiplom . FeinfteS

Aroma , billigst . Parfüm-
In Ft . ä 45 , 65 und 110 ^j.

Alleinverkauf für
euenbürg:

A «io1k Lnstiinner.

Mehrere Ireher
Kartoffeln

mehrere Waggons , sucht

zu kaufen , z. B. -speise magunm ^ in Pforzheims
(Sandgebaut ) , ferner zur « aat ! ^ Schristl . Offerte unter
garannert remsortterte frühe ^ ^ ^ ^ie Exped . ds . Bl . !
Kaiserkronen, frühe Rosen und!
andere späte Sorten . >

Offerten nimmt entgegen j
Anton Kramer ? Wst l s?k

Meckenbeuren (Württemberg ) ! rwpsiehlt
Telefon 16. die E . Mech ' sche Buchdruckerei.

HoLt ss di eAjtc
irr Asuenbkrg

am Sonntag « ach Neujahr,
den 3. Januar,

Predigt 10 Uhr fJoh . 1,1 ff ; Lied
SOO) : Dekan Uhl.

Christenlehre für die Töchter tt/s Uhr:
Derselbe.

Mittwoch , den 6 . Januar , Er»
scheinnngsfest,

Predigt tO Uhr (Matth . 2,1 ff;
Lied 259) : Dekan Uhl.

Abends 5 Uhr Missionsstunde:
Stadlvikar Frank.

(Kollekte vor - und nachmittags für
die Basler Kamerunmission .)

Freitag , den 8 . Januar , abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Me - buchen  Vuchdruckere ' de« Sn ^ äler « Verantwortlicher Redakteur C. M - eb  in Neuenbürg.

i

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag«

Kk «i» vierteljährl . :

M Neuenbürg 1.35.

Brrrch die Hast bezogen;
Ät Wrts - und Nachbar-
S!kts >Verkehr I .Zg.
KM sonstigen inländ-
Verkehr ^ 1.40 ; hiezu

je 20 - f Bestellgeld«

MdsrmementL nehmen alle
KsKsnstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

3.

politische

Alle politischen E
ganzen letzten Jahres
Weltkrieg,  der nu:
hat und fast alle Gr
mittleren und kieinei
zog. Da wird das
früher am Jahressil
biete der Staaten a!
glaubte , denn eine
Kulturvölker und die
Staaten und Völker
leben also in einer
denn Völkerschicksale
meistens nur mit inn
ruhig entwickelten , i
Niederlagen im FelL
heraus , daß es bei
tischen Ereignisse des
von solchen Begeben!
Entscheidungen keine
politisckren Rückblicke
sich daher nur an H
halten und mivderwi

Das Deutsche R«
Energie und Umsich
Verbündeten sein» F
dem Deutschen Reich
Entwickelung sichern
welches bauptsächlich
Kaisers Wilhelm un!
wurde Deutschland fl
plötzlich aufrauchende
in den letzten Juki
Kriegsheer mobilmach
reich-Ungarn dem rusj
der dahin ging , daß !
beeinflußte Serbien r
täte bleiben sollte , di
reich-Ungarns unterno
des österreichisch - um
Serojewo durch ged
gebracht hatte . In
der Sucht , das hal
wurde Rußland in e
Weltgeschichte ihr U
land und Frankreich
gegenüber den Arm
recht gehalten hätte,
folgten aber eben i
Ziel , das ihren M,
Reich samt Oesterrei,
stückeln und zu verni
geschehen , als daß
seines Bundesgenosse
schmählichen Anschla
Deutschen Reiches
Staatenbundes mit
Mit nie gesehener Or
auf den Ruf des K
Heere in den ersten 2
und da über Belgie
redeter Einfall der Fr
in Deutschland drohte
Truppen in Belgien e
in der Kriegsgeschi,
starke Festung Lüttich
besetzten die Hauptsta
Belagerung die star!
und vereitelten so d
langer Front mit siel
Truppen auch alsba
gewaltige Vorstöße de
neben ihnen kämpll
zurück, eroberten Mc
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